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Oberursel den   t. August .1

Lieber Joseph ! 2

Dein Schreiben haben wir soeben erhalten, sowie
auch Dein voriges von Donaueschingen und da -
raus vernommen, dass Du bis jetzt noch keine
Arbeit bekommen hast und gedenkst noch das
Baierland 3 zu bereisen. Solltest Du nach Dillingen4

_________________
1  annektierte Preußen das Herzogtum Nassau und

Oberursel erhielt wiederum einen neuen Landesherren,
den König von Preußen. Oberurseler Bürgermeister war
Jacob Aumüller.

2 Joseph Adam Ochs *.  .   †  .  .   = Sohn des
am .   .    geborenen Joseph Adam (Adam Joseph  ?)
Ochs und seiner Ehefrau Eva, geb.  Steinmetz. 

3 Land Bayern.
4 Dillingen /Donau.

Eine Oberurseler Familie und ein Brief vom
. August 
Transkription und Bearbeitung von Bernd Ochs (Ur-Ur-Enkel des Briefschreibers Joseph Adam Ochs)

Der Landwirt sowie Gastwirt des Gasthauses »Zum Schwanen«, Hollerberg , schreibt einen Brief
an seinen auf Arbeitssuche  /  Wanderschaft befindlichen Sohn Joseph zu Beginn des Deutsch-
Französischen Krieges. Er schildert die Situation der Familie (Ehefrau und fünf Söhne) und des
Umfeldes in Oberursel. Ergänzt ist der Brief durch einen Zusatz des jährigen Sohnes Heinrich,
der seinen Bruder Joseph auffordert : »Mach, dass Du nach Hause kommst !«
Der Text wurde sehr behutsam in eine modernere Schreibweise gebracht, jedoch ohne den In-
halt zu verändern.

Die ersten Zeilen des Briefs in Originalgröße. Der ehemalige Stadtschultheiß hatte eine schöne Handschrift.



kommen, so besuch Du nur den Nikolaus Best.
Wenn Du aber denkst, dass auch in diesen Städ-
ten keine Arbeit zu finden sein wird, so wäre es
besser, Du gingst nach Hause.
Jakob5 hat, seitdem er in den Krieg6 gezogen ist,
viermal geschrieben, den ersten Brief von Mainz,
den . und . von Sülzheim7, vier Stunden von der
französischen Grenze und den . aus dem Biwak8.

Er schrieb, dass er in der Schlacht am . August
in Weissenburg9 war und glücklich davon gekom-
men sei. Sein Nebenmann, ein Unteroffizier, ist
totgeschossen worden.  
Er glaubte auch, dass sein Regiment No.  10

nicht in den ersten Tagen in die nächste Schlacht
kommen würde, weil das Regiment zuviele Stra-
pazen hatte. Weil nun am . August die Schlacht



9 Schlacht von Weißenburg am .  .  . Im ersten grö-
ßeren Treffen des Krieges besiegten die von Norden und
Nordosten angreifenden bayerischen und preußischen
Truppen unter dem Oberkommando des preußischen
Kronprinzen Friedrich das auf dem Geißberg südlich Wei-
ßenburgs an der el säßisch-pfälzischen Grenze in starker
Stellung stehende französische . Korps unter Mac Mahon,
dem jedoch mit einem Großteil seiner Truppen der Rück -
zug in die Gegend um Wörth gelang. Weißenburg, heute
Wissembourg, Bas-Rhin, Alsace (Elsass), Frankreich.

10 . Nassauisches Infanterie-Regiment Nr. .

11 Schlacht von Wörth am .   .   . Nach ihrer ersten
Niederlage bei Weißenburg zogen sich die franz. Truppen
unter MacMahon auf das westliche Ufer der Sauer zwi-

5 Jakob Ochs * .  .   †.  .   = Bruder des Joseph
Ochs, siehe Fußnote , getraut am .  .   mit Eva Hett
aus Kirdorf in der Pfarrkirche zu Oberursel. Urgroßvater
des Verfassers Bernd Ochs.
Das  in der Allee errichtete Denkmal für die Ober -
urseler Kriegsteilnehmer und Gefallenen von    /
enthält auch den Namen des Jakob Ochs. 

6 Deutsch-Französischer Krieg von -, Frankreich
erklärte am .  .   Preußen den Krieg ( Napoleon III.
Französischer Kaiser von   -  , Wilhelm I. König v.
Preußen von   -  , Deutscher Kaiser von   -  ).

7  Sulzheim, Rheinhessen.
8 Biwak = Lager der Truppen unter freiem Himmel oder in

Zelten.

______________________________________

Jakob Ochs 5, um dessen Überleben im deutsch-französischen Krieg  /  die Eltern gebangt hatten11, ist
offenbar doch wohlbehalten nach Hause zurückgekehrt. Dieses schöne Familienfoto zeigt ihn mit seiner
Ehefrau Eva, geb. Hett, zwei Töchtern und einem Sohn, dem Großvater des Verfassers Bernd Ochs. 



schen Reichshofen und Wörth mit dem Kern um Frösch-
weiler, zurück, um den Deutschen den Vormarsch durch
die Vogesen zu sperren. Aus Vorpostengefechten umWörth
entwickelte sich vorzeitig eine regelrechte Schlacht, die sich
nicht mehr abbrechen ließ und vom Nachmittag an auf
deutscher Seite vom preußischen Kronprinzen geleitet
und durch den Sturm auf Fröschweiler entschieden wurde.
Heute Woerth, Bas-Rhin, Alsace, Frankreich

12 An dieser Schlacht nahm auch das vorher in Homburg in
Garnison gestandene III. Füsilier-Bataillon des . Hess. In-
fanterie-Regiments Nr.  vom XI. Armeecorps teil, in dem
auch viele Homburger dienten.

13 Homburger Eisenbahn von .
14 Johann (es) Ochs * †.  .   = Bruder des Joseph

Ochs, siehe Fußnote . 
15 Wiesbaden-Biebrich
16 Fuhren (die)
17 Eva Ochs geb. Steinmetz aus Weisskirchen * ..

†..,  Ehefrau des am .. geborenen Joseph

bei Wörth11 war, so waren wir sehr verängstigt, er
könnte auch in der Schlacht12 gewesen sein und
wäre da verwundet oder gar getötet worden. Den
Brief von der Schlacht am . August haben wir am
. erhalten ; geschrieben hat Jakob ihn am . Am
Nachmittag des . August kamen mehrere Solda-
ten von den Homburgern mit der Eisenbahn, die
vom Jakob herkamen,  um ihren Dienst in Hom-
burg anzutreten. Als diese in der Eisenbahn13 bei
Oberursel vorbeifuhren, rief einer einen Gruß von
des Ochsen Jakob heraus. Gestern Abend erhiel-
ten wir eine Postkarte von ihm, diese lautete, die
Hauptschlacht ist geschlagen und ich bin noch ge-
sund.
Johann14 ist mit den zwei Pferden
und dem kleinen Wagen am .
Juli zusammen mit Peter Wolf
nach Homburg und von da aus
nach Biebrich15 gefahren ; sie sind
bis heute noch nicht zurück und
es hat auch noch keiner geschrie-
ben. Am letzten Samstag mussten
wieder  Fuhr16 fort. Deine Mut-
ter17 ist in der größten Angst dar-
über und war auch krank und hat-
te den Doktor gebraucht ; jetzt
geht es ein wenig besser. Ich
machte mich am letzten Montag
auf die Beine und ging nach
Homburg zum Landrat18, um den
Johann loszubringen19. Ich ging
sofort zu Fuß nach Biebrich, da
traf  ich ihn nicht mehr an und es
konnte mir auch niemand sagen,
wo sie hingefahren sind ; wahr-



Adam (Adam Joseph ?) Ochs, siehe Fußnote , Mutter
von Joseph, siehe Fußnote , Jakob, siehe Fußnote ,
Johann (es), siehe Fußnote , Georg, siehe Fußnoten 
und , Heinrich, siehe Fußnote . Ur-Ur-Großmutter
des Verfassers Bernd Ochs.

18 Landrat Wilhelm von König ( – ).  wurde aus
den nassauischen Ämtern Königstein und Usingen und
dem hessischen Amt Homburg der Obertaunuskreis ge -
bildet. 

19 um ihn von einem Fuhr-Auftrag zu befreien  ?
20 Mainz-Kastel.
21 Ausleihen von Fahrkühen. 
22 Eventuell »wolfsstreifig« = Fellmerkmal ?
23 f. bzw. fl. = Florin = Gulden.
24 Die Kuh kann wieder einen Wagen ziehen.
25 Vermutlich »maligne« gemeint = bösartige Geschwulst
26 Augenbrauen ?
27 f. bzw. fl. = Florin = Gulden.

scheinlich in Richtung Kaiserslautern. Ich ging
von da nach Kastel20, wo ich fast  Wagen auf
dem Exerzierplatz antraf, aber den Johann nicht
gesehen habe. Wir müssen uns jetzt mit Küh -
leihen21 befassen, weil wir die wolfstrafig22 ver-
kauft haben dem Bernhard Grünebaum für  f.23;
der schlachtet jetzt wie ein Metzger. Die rot-
schekkige Kuh hat heute ein Kalb gemacht, jetzt
können wir die wieder fahren24. Heute hatten wir
wieder Malier25 mit unserm Schwein, es zeigten
sich davon  an den Braun26. Ich machte kurzen
Prozess und verkaufte sie dem Georg Jamin für
 f.27

______________________________________

Das Gasthaus »Zum Schwanen«, Hollerberg , war der Stammsitz
des Briefschreibers und ehemaligen letzten Stadtschultheißen von
Oberursel im Jahr , Joseph Adam Ochs, Gast- und Landwirt.



28 Elementarschule = Grundschule, Hollerberg .
29 Umschläge, Verbände.
30 Füsilier Joh. Häusser  aus Oberursel vom I. Bataillon Hess.

Füsilier-Regiment Nr.  (Garnison Wiesbaden). Er erlag
seinen Schussverletzungen am . September in Oberursel.

31 Musterung.
32 Pate, Patenkind.
33 Gevatterin = Taufpatin.                                                                                                                         
34 Joseph Adam (Adam Joseph ?) Ochs *  .    .     †    .    .

, Ehemann von Eva, geb. Steinmetz, siehe Fußnote .

Die Elementarschule28 ist zum Lazarett eingerich-
tet und es liegen  Mann in den  Lehrsälen. In
der Schule wird für die Verwundeten gekocht und
die Leute bringen Lebensmittel ohne Bezahlung
und die Weiber und Mädchen machen die Auf-
schläg29. Häusser30 liegt auch hier, er ist verwun-
det am Arm. Ronimis Heinrich ist auch im Krieg
und soll auch noch gesund sein, Steinmetzen Karl
ist bereits schon  Tage hier und muss den näch-
sten Dienstag nach Homburg zur Ziehung31.
Die Dreher und Stockschneider haben alle keine
Arbeit. Wilhelm Homm ist auch im Krieg, Dein



Petter32 hat auch keine Arbeit. Er grüßt Dich,
auch einen Gruß von der Gevatterin33 und von
uns allen J.   A. Ochs34

Lieber Bruder.35
Ich bin jetzt ganz allein zu Hause, mach dass Du
nach Haus kommst. Der Georg36 hat jetzt ausge-
lernt und er will auch in die Fremde37, aber da
könnte es ihm gehen wie Dir. Vorerst will er aber
noch bei seinem Meister bleiben.

Heinrich Ochs38


Provisorischer Schultheiß im Jahre . Er war der letzte
in der langen Reihe der Oberurseler Schultheißen, da nach
ihm das Stadtschultheißenamt abgeschafft wurde (Stadt -
archiv Oberursel  Top.   Ou.  und Biogr. Ochs, Ou ).
Ur-Ur-Großvater des Verfassers Bernd Ochs. 

35 Joseph Ochs, siehe Fußnote .
36 Georg Ochs = Bruder von Joseph, siehe Fußnote .
37 Georg wanderte später  nach USA aus.
38 Heinrich Ochs *    .    .     †     .    .     = Bruder von

Joseph, siehe Fußnote .

______________________________________

Johannes Ochs 
*  .   .    zu Kirdorf, †   .   .   

. Ehefrau Elisabetha Odenweller * .   .    zu Kirdorf, †   .   .   
Heirat am .   .    zu Kirdorf

. Ehefrau Katharina Eckart *   ?     zu Oberursel, † ?
Heirat am .   .    zu Oberursel

Hollerberg  ( ? )
Ein Sohn aus . Ehe

Adam Joseph Ochs34
(Joseph Adam) *   .   .    zu Oberursel, †  .   .   

Landwirt und Gastwirt, Oberursel, Hollerberg 
Ehefrau Eva, geb. Steinmetz * .   .    zu Weißkirchen, †   .   .   

Heirat am .   .    zu Oberursel
 Söhne :

Johann (Johannes ? ) Ochs
Gastwirt, »Zum Schwanen«

*   , † .   .    zu Oberursel
Ehefrau Klara Becker
Hollerberg ,  Kinder

Heinrich Ochs
Landwirt

*   .  .   zu Oberursel, † .  .  
Ehefrau Anna Maria Burkard

* .   .   zu Oberursel, † .   .   
Eheschließung am .   .   

Weidengasse 8

Jakob Ochs
Kaufmann  /  Bürogehilfe

* .   .    zu Oberursel, † .   .   
Ehefrau Eva Hett

* .   .    zu Kirdorf, † .   .   
Heirat am .   .    zu Oberursel
Kirdorf, Steingasse / ,  Kinder

Georg Ochs
(noch keine Daten gefunden)

USA

Josef Adam Ochs
Färber  /  Kaufmann

* .   .    zu Oberursel, † .   .  
Ehefrau Therese Steden

* .   .    zu Oberursel † .   .   
Heirat am .   .    zu Oberursel

Marktplatz ,  Kinder

Kleinanzeige, Oberurseler Bürgerfreund v.    .  .  Alle Abbildungen : Sammlung Bernd Ochs
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